
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 23=43 (1877)

Heft: 7

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


- S5

jter«blibungSfd)ü(er, weldje fn gotge mangetfjaften ©ramen« nicfjt

jur SBeförberung »orgefcfjfagen werben, nur bann in eine jroeite

jDfpjtet«blltung«fcf)uIc einberufen werben fönnen, wenn Pe fcltfjer
Untcrofpjler«bienft geleiftet fjaben unb ncucrtfng« In gefejslldjer

SIBeife »orgcfdjlagcn roorben pnb. — Dfjne an biefer SBeftimmung

etroa« ju änbevn, liegt un« beute In golge »etfdjlebcner »nre«

gungen biegrage jum ©ntfdjefbe »ot, ob nicfjt clnjcfne Dfpjier«»
bllbung«fdjülcr, weldje ba« ©ramen nfdjt befrleblgenb beftanben

fjaben, unter Umftänben ju einem nochmaligen ©ramen jugelaffen

werben fönnen, obne »otfjer Unterofpjieräblenp geteifict unb eine

jweite Dfpj!et86IIbung«fdjule butdjgemadjt ju fjaben. — SBfr be»

Jatjen bfe grage für gälte, wo tro^ gutem glelp, ernftem ©tre»

ben unb genügtnbcn anlagen ber Dfftj(er«fanbtraten ein mangel»

fjafle« SBiüfungärefultat »orllcgt, beffen ©runb baljer (n Sufältfg»

feiten ju fudjen fft, roeldje nfctjt ofjne SBeftere« ble Unfäblgfett
bc« ©djület« bebingen. — 3mmetfjin tann e« pdj fn foldjen

gälten blop um ein jweite« tfjeorettfdje« ©ramen fjanbeln

unb fott baäfelbe nidjt fpätet al« 4—6 SBodjen nad) bem erften

Pattpnben. — ©efudje um Sulaffung ju einet tetattlgtn jroeiten

ißtüfung pnb bei ber Infanterie an ben ©Ioiftonär, bef ben

übtlgen SBaffengattungen an ben SBaffendjef ju tldjten, »on weldjen

©tetten ble weitem anotbnungen getroffen werben.

— (SWunltion«» ertauf.) ©er SBunbcäratfj fjat, auf ben

Antrag feine« SWilitärbepartement«, befdjfoffen:

1. SSom 1. Sanuar 1877 an ftnb ble patentltten SWunttion«»

»ettaufer »erpptdjtet, ble fcfjarfcn Kein Äaliber SWetaflpatronen

ben inlSnbffdjen ©cfjüfcengefeflfdjaften jum SBreffe »on gr. 66

ba« Saufenb ju »ettaufen.

2. ©en SÄunitlonäoettaufern wirb ju biefem 3wecfe bfe SWu«

nltion jum SBrelfe »on gr. 63. 50 burdj ba« eibg. ?Wunftfon«bepot

geliefert.

3. gür Sieferungen in« au«Ianb werben ben 5Wunftion«oer»

fäufern bfe Sßatroncn »om clbg. SWunftion«bcpot ju gr. 71 ba«

Saufenb beredjnet.

4. ©er für bfe Unterftüjjung ftelwittfger ©djfepoeretnt Im

»übget füt ba«3afjr 1877 mit 110,000 granten aufgenommene
SBoften witb auf gr. 145,200 erfjöfjt.

5. ©et attffet 6 ber SBerorbnung »om 17. Sanuar 1876
»Itb abgeänbett wfe fotgt:

„®fe eifcg. SWititätocrwattung trägt:

b. burdj ba« SBubget !Wuntion«bcpot ble SBroolpon auf bem SBa»

ttonenoerfauf ju ie gr. 2. 50 für 1000 ©lücf."
6. ©ie SWunltion füt bie bfc«jäfjrfgcn SWIlitätfdjuten unb

Surfe ift jum b(«bcrlgcn SBteffe gleidj wie tm legten Satjre ju
»crrcdjnen.

3iiridj. (©te Dffijier«gefeltfdjaft über bfe
SBaffenptatjfrage.) ©ie DfPjietegefeOfdjaft »on Surfet)
unb Umgebung fjat gefiern abenb fn jafjlrefd) befudjter SBet|amm»

lung einmütfjfg befdjloffen, fn einer ©ingabe an ben fj. Wegfe<

tung«ratfj bie ©tflätuttg abjugeben, bap angepdjt« bc« bemütjen»
ben SWIperfolge« fetner SBetfianblungen betreffenb abfdjlup efne«

SBaffenpta^oertragc« ut.b (m ^inblicf auf ben SBefdjlup bc«

8unbe«ratlje«, bem jütdjerffdjen SBiafce ble Surfe ju entjlefjen,
bte militärifdjen Äreife in fjofjcm SWape »on ben ©onfequcnjen
be« etngefdjlagenen SBege« btunrubfgt wären, ©er fj- WegferungS»

tatfj mödjte baljet wofjt betüdpdjtigcn, bap nidjt blop fn Sütfd)
unb Umgebung, fonbern im ganjen Äanton bet SBunfdj unb
äBltte be« jürdjerifdjen SBefjrppidjtfgen fet, bap bet SBlafe Süridj
}nt SBenufcung gelange unb e« mödjte batjer ntdjt untetlaffen
»etben, ben SBeg bet SJerftänbfgung mit ben SBunbcäbefjörben ju
betteten.

@« ift wlrtlfd) weit genug gefommen, bap un«, nadj aft ber
i SJercftroittigteit ber jürdjerifdjen !Bc»ö!ferung für ben Äaferncnbau
[ unb nadj ben gropen Opfern ber ©emeinben für SBefifjajfung be«

I SBaffenplafje«, bfefet gefdjfdte au«gang bereitet roirb.

51 n 8j_a n b.
; Oefterreidj. (S8erorbnung«=SJtulnen.) ©le „SBebette"

i Jettdjtet: „am ©djluffe be« 3«$«« 1876 fjat ba« Ätleg«tnt»

niperfum bfe S3tmee mit einet ©iccutat=SBetotbnung überrafdjt,

füt weldje ifjm aüe Söcfjötbcn, Stuppen unb anftalten ju befonte»

tem ©ante »crpfflcfjtet pnb.

©3 fjat nämlidj blc SWilitär» bcjfetjung«roelfe armec»SBcrorb»

nitng«blätter »om Safjte 1850 bl« (netupoe 1868, wcfdje nur
eine geringe anjafjl »on ganj obet Ujeifweffe giftigen SBerorbnungen

enttjalten, ju bem Swede einer SReolpon unterjogen, um bamft
efne @efdjäft«<SBere(nfadjung ju erjdten.

au« einem biefer ©ircufar»S8erorbnung befgegebenen SBerjeidj'

nlp tft ju erfefjen, weldje »on ben fn ben SWilitär- btjtefjung««

weife 31rmeesgjerortnung«b!ättern ber 3«|jrgänge 1850 bf« fn<

ctuffoe 1868 enttjattenen 6ircuIar«25erortnungen nodj ganj ober

tbellwcife in Äraft ftefjen ; ferner weldje armecSBefeljfe, bfe bl«

jum Saijre 1859 in ben gemeinfamen armee>Sßetorbnung«bfättern,
bann »on ba in bem SBcrfonaI^iöerorbnung«b!atte »erfautbart wur«

ben, wegen itjre« tjfftorifäjen SBcttbc« nodj aufjubewafjren ffnb.
©le nodj ganj ober tbcffwclfe fn Äraft ftetjenben SSerorb»

nungen, bann bfe fjiftorlfdj bentwürbfgen armee»SBefefj(e füften
fm ©anjen 28 ©eiten be« ber StrcuIar»S8eroibnung beigegebenen

SBerjcfdjnlffe«.

©a« Icbbaftefte 3ntcreffe felbft erwedt ber 3nfjalt be« SBerjeldj«

nlfft«; er jelgt forcdjt beutlldj bie SBanbelbatfeft ber anfdjauungen

auf bem Iegl«latl»en ©ebiete ber SWiIitä'»S8erwaltung unb beut«

funbet audj tn »lelen gällen ba« ©djroanfenbe betfelben.

Sffiir fetjen ba einen auffatlenten ©egenfafc gegen bfe ©efef)»

gebung »or bem 3abje 1848 mit itjren präclfcn tfar burdjbadjten,

auf confer»atf»en ©runbfätjen berufjenben Wormen, beren gröpte«

Sßerbienfi barin beftanb, bap pe allgemein »erftänblidj waren uub
eben be«fjalb bfe fpäter fo übtidjen Wadjtrag«>©rläutetungen unb
Wad)trag«»SBcrorbnungen überpfpg matfjtcn.

SBon bem fm 3abre 1850 erfdjienenen unb Im attnee»SSerorb«

nungäblattt für ble Satjre 1850—51 fm SRonate Wooember uub
©ecember publtctrten 52 ©ftcufacSSerorbnungen fteben nur jwet
tfjeflwelfc In SBirffamfctt. ©er armee»SBcfcbl Wr. 12, bann ba«

aacrfjöcfjfle #anbfdjretben an gelbmarfajafl ©raf Wabefcf» ftnb

beäfjafb fjiporlfdj bcnfroürbfg, weit pe ben faifcrlldjen ©anf für
bie fdjnetle SWobillptung ber armee gegen SBreupen fm 3afjre
1850 enttjalten.

SBon ben fm Satjre 1851 publlcirtcn 291 Sftcutar»S8trorb«

nungen fjaben nur fünf eine tfjeflwelfc ©lltlgfeit, wäbrenb bfe

atmecSBefefjte Wr. 13 »om 9. 3uti 1851 unb Wr. 14 »om
27. auguft 1851, »on weldjen ber erftere eine neue Siegelung
ber ©cbüfjren für ble armee »erorbnet, ber anbere bem erften
SBataitton bt« jroeiten Womanen»®renj»SReglmentc« eine golbene
SWtbatlle mit ber Umfifjrift „gür ftanbbafte« au«barren
fn ber bcfdjworenen Sreue im Safjte 1848" »erfelfjt,
efnen biPorlfdjen Sffietttj bepfcen. SBon ben (m SBcrerbnung«blatte

pro 1852 publlcirtcn 172 ©lrcular»2Jcroibnungcn fjaben nur

bretjetjn ttjefl« ganj, ttjetl« nur jum Steile auf ble fjeutlgen

¦geereSoertyältnlffe anwenbung.
©er armec»93efctjl Wr. 16 entfjätt ben au«btud ber atterfjödjften

Stiftlebcnfjelt für bte Sruppen be« nad) Worbbculfdjfanb betadjirt
gewefenen »lerten ©orp«

SSom Satjre 1860—66, wo efne ertjöfjte Sfjätlgfeft auf atten

©ebieten ber SWfIltär»33erwaltung Pafe gegriffen fjal, ftettt Pd)

ba« SBerbältnlp ber erfdjienenen ju ben fn Äraft »ttbllebcnen-SBer»

orbnungen auf fotgenbe SBeife bar.

©« würben mittelft SßetorbnungSbtatt publlcirt:
3m Satjre 1860 263 @frcular»S8trorbmmgen.

teei 180 „
„ - „ 1862 134 „

„ 1863 174 „
„ 1864 194 w

„ „ 1865 227 „
„ „ 1866 232 „ „

©aoon fjaben nod) gegenwärtig ©lltfgfeft:
au« bem 3afjre 1860 21 Strcutar»S8erorbnungen.

» 1861 12 „
I, » » 1862 8 „ „
n n ii 1863 19 „ *

„ „ 1864 29

„ „ „ 1865 45 „ „
„ „ 1866 54 „ «
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zserSbilbungsschüler, wclche in Folge Mangelhaften Eramens nicht

zur Beförderung vorgeschlagen werden, nur dann in eine zweite

OssizterSbildungSschule einberufen wcrden können, wenn sie seither

UnterosfizicrSdtenst geleistet haben und neuerdings in gesetzlicher

Weise »orgcfchlagcn worden sind. — Ohne an dieser Bestimmung

etwa« zu ändern, ltegt uns heute in Folge verschiedener

Anregungen die Frage zum Entscheide vvr, ob nicht einzelne Offiziers-
bildungSschüler, welche das Eramen nicht befriedigend bestanden

haben, unter Umständen zu einem nochmaligen Eramen zugelassen

«erden können, vhne vorher UntcrofsizierSdienst gclcistct und eine

zweite OffizlerSbildungSschule durchgemacht zu haben. — Wir
bejahen die Frage für Fälle, wv trH gutem Fleiß, ernstem Streben

und genügcnden Anlagen der OffizierSkandiraten ein mangelhaftes

PiöfungSresultat vorliegt, dessen Grund daher in Zufälligkeiten

zu suchen ist, welche nicht ohne Weiteres die Unfähigkeit
deê Schüler« bedingen. — Immerhin kann eê sich in solchen

Fällen bloß um cin zweite« theoretisches Eramen handeln

und soll dasselbe nicht später als 4—6 Wochen nach dem ersten

stattfinden. — Gesuche um Zulassung zu einer derartigen zweiten

Prüfung sind bei der Infanterie an den Divisionär, bci den

übrigen Waffengattungen an den Waffenches zu richten, »on welchen

Stellen die weltern Anordnungen getroffen werden.

— (Munitionsverkauf.) Der BundeSrath hat, auf den

Antrag seines Militärdepartement«, beschlossen:

1. Vom 1. Januar 1877 an sind die paientirten Munition«-
Verkäufer verpflichtet, die scharfen klein Kaliber Metallpatronen
den Inländischen Schützengesellschasten zum Preise von Fr. 66

da« Tausend zu verkaufen.

2. Den MunittvnSverkZufern wird zu dicscm Zwecke die

Munitivi, zum Preise »on Fr. 63. 50 durch da« eidg, Munition«depot

geliefert.

3. Für Lieferungen in« Ausland werden den MunitionSver»

käufern die Patronen »om eidg. Munitionsdepot zu Fr. 71 das

Tausend bercchriet.

4. Der für die Unterstützung freiwilliger Schießvereinc im

Büdget für da«Jahr 187? mit 110,000 Franken aufgenommene

Posten wird auf Fr. 145.200 erhöht.
5. Der Artikel 6 der Verordnung »om 17. Januar 1876

«ird abgeändert wie folgt:

„Die eidg. Militärverwaltung trägt:

d. durch da« Büdget MuntionSdevot die Provision auf dcm Pa-
tronenverkauf zu je Fr. 2. 50 für 1000 Stück."

6. Die Munition für die diesjährigen Militärschulen und

Curse ist zum bisherigen Preise gleich wie tm lctztcn Jahre zu
»errcchnen.

Zürich. (Die Ofstziersgesellschaft über die
Wafsenplatzfrage.) Die Ofsiziersgesellschaft »on Zürich
und Umgebung hat gestern Abend in zahlreich besuchter Versammlung

einmülhig beschlossen, in einer Eingabe an den h. Regie

rrmgSraih die Erklärung abzugeben, daß angesichts de« bemühenden

Mißerfolge« setner Verhandlungen betreffend Abschluß eine«

Waffenplatzvertrage« ur>d im Hinblick auf den Beschluß des

Bundesrathes, dem zürcherischen Platze die Curse zu entziehen,
die militärischen Kreise in hohem Maße »vn den Consequenzen
de« eingeschlagenen Weges beunruhigt wären. Der h. Regierungsrath

möchte daher wvhl berücksichtigen, daß nicht bloß in Zürich
und Umgebung, sondern im ganzen Kanton der Wunsch und
Wille de« zürcherischen Wehrpflichtigen sei, daß der Platz Zürich
zur Benutzung gelange und eS möchte daher nicht unterlassen

«erden, den Weg der Verständigung mit den BundcSbchörden zu
° betreten.

Es tst wirklich weit genug gekommen, daß uns, nach all der

Bereitwilligkeit der zürcherischen Bevölkerung für den Kaserncnbau
und nach den großen Opfern der Gemeinden für Beschaffung de«

Waffenplätzc«, dieser geschickte Ausgang bereitet wird.

Ausland.
Oesterreich. (Verordnungs-Ruinen.) Die.Vedette"

berichtet: „Am Schlusse de« Jahre« 1376 hat da« KriegSmi-

nisterium die Armee Mit eincr Circutar-Äcrordnung überrascht,

für welche thm alle Behörden, Truppen und Anstalten zu bcsonde»

rem Danke verpflichtet sind.

ES hat nämlich die Militär- beziehungsweise Armee-Verordnungsblätter

»om Jahre 1850 bts inclusive 1863, wclchc nur
eine geringe Anzahl von ganz oder theilweise giltigen Verordnungen

enthalten, zu dem Zwecke cincr Rcvtsion unterzogen, um damit
eine GcschäftS-Vereinfachung zu erztclcn,

AuS eincm dieser Circular-Verordnung bcigegebenen Verzeichniß

ist zu ersehen, welche von den in den Militär- beziehungsweise

Armee-VerordnungSblättern der Jahrgänge 1850 bis

inclusive 1368 enthaltenen Circula r>Verordnungen noch ganz oder

theilweise in Kraft stehen; ferner welche Armee-Btfehle, die bis

zum Jahre 1859 in den gemeinsamen Armee-VerordnungSblättern,
dann von da in dem Pcrsonal-VerordnungSblattc Verlautbart wurden,

wegen ihres historischen WcrthcS »och aufzubewahren sind.

Die noch ganz oder theilweise in Kraft stehenden Verordnungen,

dann die historisch denkwürdigen Armee-Befehle füllen
im Ganzen 28 Selten dcê der Circular-Vcrordnung betgegebenen

Verzeichnisses.

Das lebhafteste Interesse selbst erweckt dcr Inhalt de« Verzetch-

nissl«; er zcigt so recht deutlich die Wandelbarkeit der Anschauungcn

auf dcm legislativen Gebtete der Militär-Verwaltung und

beurkundet auch tn vielen Fällen daS Schwankende derselben.

Wir sehen da einen auffallenden Gegensatz gcgen die

Gesetzgebung «or dem Jahre 1343 mit ihren präciscn klar durchdachten,

auf konservativen Grundsätzen beruhenden Normen, deren größte«

Verdienst darin bestand, daß sie allgemein verständlich waren und
eben deshalb die später so üblichen NachtragS-Erläuterungen und
Nachrrags-Verordnungen überflüssig machten.

Von dem im Jahre 1350 crschicncnen und im Armee-Verord-

nungsblatte für die Jahre 1850—51 im Monate November und
December publicirten 52 Circular-Verordnungcn stehen nur zwei
thcilwcise tn Wirksamkeit. Der Armee-Befehl Nr. 12, dann das

Allerhöchste Handschreiben an Feldmarschall Graf Radetzky sind

deshalb historisch denkwürdig, weil sie den kaiserlichen Dank für
die schnelle Mobilisirung der Armee gegen Preußen tm Jahre
1850 enthalten.

Von den im Jahre 185 l publicirten 291 Circular-Vcrord-

nungen habcn nur sünf cine thctlwcisc Willigkeit, während die

Armee-Befehle Nr. 13 «om g. Juli 1351 und Nr. 14 vom
27. August 185l, «on welchen der erstere eine neue Regelung
der Gebühren für die Armee »erordnet, der andere dem ersten

Bataillon diS zweiten Nomanen-Grenz-RegimentcS eine goldene
Medaille mit der Umschrift „Für standhaftes Ausharren
in der beschworenen Treue im Jahre 1348" »erleiht,
einen historischen Werth besitzen. Von den im VerordnungSblatte

pro 1852 publicirten 172 Circular-Verordnungen haben nur

dreizehn theils ganz, theils nur zum Thcile auf die heutigen

HeereSverhältnisse Anwcndung.
Der Armee-Befehl Nr. 16 enthält den Ausdruck der Allerhöchsten

Zufriedenheit für die Truppen de« nach Norddeutschland detachirt
gewesenen vierten Corps

Vom Jahre 1860—66, wo etne erhöhte Thätigkeit auf allen

Gebieten der Militär-Verwaltung Platz gegriffen hat, gellt stch

das Verhältniß der erschienenen zu den in Krast verbliebenen >Ver-

vrdnungen aus folgende Weise dar.

ES wurden mittelst Verordnungsblatt publicist:

Im Jahre 186« 263 Circular-Verordnungen.

„ 1?61 180 „
„ 1862 134

1863 174

« 1864 194 «
1865 227

„ „ 1366 232 „ „
Davon haben noch gegenwärtig GiltigKit:

AuS dem Jahre 1360 21 Circular-Verordnungen.
1861 12

„ „ 1862 8 „ „
„ „ „ 1363 19 „ »

1364 29

„ „ „ 1865 45 „ „
1866 54 « »
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Unter ben al« gillig aitägcwlefenen ©lrcuIar»SBcrorbnttngen be»

finben pd) aber audj jene, wcfdje pdj auf blc für bfe armee ge»

utadjten Stiftungen bejfefjen, »on weldjen In ben SBerorbnung«»

blättern ber 3afjre 1865 ui.b 1866 fetjr »fcte »orfommen unb
bie bafjer, ftrenge genommen, auf ben Wanten Gltcu(ar»2}crorb»

nungen feinen anfprudj madjen fönnen, fonbern af« bfope Äunb>

madjungen ju betradjten pnb.
SBom 3afjrc 1867 bi« 1868 nimmt bie Safjt ber in Äraft

ftetjenben S(rcuIar«SBcrotbnungcn ju.
©« tjaben nodj au« bem Sabre 1867 62, au« bem Satjre

1868 54 6frcutar»SBcrorbnungcn ©fltigteft, »on weldjen fetod)
fm 3afjre 1867 36 unb fm 3afjre 1868 20 auf Stiftungen
entfallen.

SBenn man ble leg(«tatl»e Sfjätfgfeit ber SWitltärserwaltung
wäbrenb ber adjtjcfjniäfjrlgen SBeriobe »om Satjre 1850—1868
betradjtet, fo mup man über bie aupergcwöfjntldje SBrobuctloftät

berfelben erftaunen.

©te grope anjafjl ber SSererbnungen gfebt eben Scugnfp »on

ber ftarren ©entralifation ber ganjen SWItltärnerwaltung, weldje

pdj bfe ©ntfdjeibung felbft über bfe Keinftcn angelegcnfjeften »or»

bebält unb butdj bfefe Pdj jum ©rlaffe allgemeiner SBeftimmungen

»etantapt fafj, wcfdje, ba fte wfeber nfcfjt für atte gäfle anwenb»

bar waren, Wadjtrag«» unb ©rtäutetung«<S8erorbnungen nottjroen»

big madjten.

©fe adjtjeljn 3af)tgängc bet armee«S8crotbnung«btätter liefern
ben fptedjenbftcn SBewei« füt ble butd) »fcfe unb Ujettroeffe un»

tfate SBetottnungen fjeworgerufene SBfcffcfjrelbercl, ble lefber jum
gropen Sfjefle nodj tjeute beftebt

SBerüber man pdj bet ber ©urdjftdjt ber adjtjefjn 3aljrgänge
bet atmec»S8erotbnung«bIättet nodj wunbern mup, fft bfe S8»r<

au«fc(jung, bap 3emanb im ©tanbe geroefen roäre, pdj atte bfefe

SBerorbnungen ju metfen, ober nur ju wiffen, wa« in jebem

3atjrgange be« S8erotbnung«btatte« trofj bc« Snfjatteö be«fetben

enthalten Ift.
Um pdj nur ben Snfjatt ber S8erotbnung«blätter ju merten,

taju gehört ein rlcpgc« ©cbädjtnfp, beffen pdj ba« normat con»

ftrulrte ©etjirn etne« S5errraltung«beamicn ober Dfpjier« nur in
feltenen gällen erfreut unb wofür ba«fetbe eigen« geübt wetben

müpte.

3ebermann mup bafjer tie SBerfügung be« Ärfeg«minlftcrlum«,

turdj weldje fn bem wirren Sabijrlntfje ber unjäfjllgcn SBerorb»

nungen eine Drlcntlrung mögfldj Ift, mtt ©anf begrüßen.

©le SBerorbnung«Ruinen werten weggefefjafft unb efn neue«

Seben fott au« ffjnen etblüben. ©a ba« S8etotbnung«blatt Wr. 59

ex 1876 nodj blc au«ftd)t eröffnet, bap auä) bie SBerorbnung«»

bfätter »om Satjre 1869 einer gleidjcn Weolpon unterjogen wer»

ten, fo fann man wofjt beffen, tap wir fn nidjt fpäterer Seit ju
tem oft an gefttebt en, aber tl« Jejjt un crreidjten Siele
einer ©efdjäft «»SB e refnfadjung gelangen werben.

— (Udjatfu«»©efd)üfce.) 2im 4. Sännet fft ein Ucber»

nabm«>©(tadjement bc« gelbartlttcrfesWcgimcnt« greUjerr ». fient

SJtr. 5 »on SJSeft angefommen unb wirb fomit bfe au«rujtung
bfefe« Weglment« mit neuen ©efdjüjjen Im Saufe be« SWonat«

3anuar »otlfüfjrt werben.

S5erf^iebene8.
— (Sebenstauf eine« SBferbe«.) ©fe „SBoft" entfjfett

oor einigen Sagen fotgenbe Wotfj: „Oberft Äent, ©ommanbeur

bt« pebcnunbjwanjfgften (The Dake of Cambridge^ Own)
Wcgfment«, fjat foeben einen fdjweren SBerluft mft bem ©fngange

fefne« alten faftanfenbraunen araber« ertftten. ©lefe« SBferb

ftarb in bem S8aractcn»Sager ju ©ort nadj langet fdjmerjoottet

Äranffjeft. ©fe ©cfdjidjte bcS'Sfjlere« tft «In« mertwürbfge. ©«

war wafjrfdjelntldj ba« ältefte Wop fn ber engtffdjen armee unb

ttjat fdjon fefnen ©fenft jur Seit be« jtrfmfriegc«, ben c« mit»

madjte. Wadjbcm ba« SBferb bfe Ärlm »erfaffen, wutbe e« um

ba« ©ap ber guten Hoffnung nadj aufhalfen gebradjt, jroeimat

blenle e« unter feinem §errn in 3nblcn, jwelmat In Srtanb. ©«

war auf feber Station fn Bengalen gewefen, »on ©atcutta mar«

fdjirte e« nadj Sßefdjawur unb »on SBefdjawur nadj SBomba», bl«

e« fdjllcplidj feine Weifen via ©uejcanal befdjlop. SBef bem

SBalaflaoa.gefte fm »origen Sabre, fowie bet ber Ucberreldjung

neuer gafjnen an ba« Weglment befanb pdj ba« Sfjlct in SBool»

widj. ©a« lefcte SWat etfdjlen e« Im Suli 1876 bei einer 3n»

fpection ber ©tebenunbpebjlger fm ©Ienft, bef wefdjet ©elegen«

tjeit c« ben Dberften ftdjer, wie Immer, trug, ©a« SBferb war

efn gtopet Sleblfng bet Dfpjiete unb SWannfdjaftcn be« Weg!»

ment«."

©oeben etfdjlenen unb butdj alle SJudj^anblungen ju be»

jlefjen:

£ie ^eljtpfltdjt im Uutfäm ^eidje.
Ueberpcfjtlfcfje Sufammenfteflung ber fjauplfäctjlfdjften SBe«

ftfmmungen ber SBcbr» unb §eer»Drbnung, fowfe fonftfger
bfe SBcljrpflldjt betreffenben ©efejje, Skrorbnungen u. f. w.

Jpanbbudj für ble DfPjiere unb aerjte ber armee, für bie

Dfpjiere unb aerjte be« SBeurtaubtcnftanbc«, fowie für alte

SBefjöibcn, weldje ju ber SBe^rpjildjt In SBejiefjung ftefjen, »on

3. ©djtttiöt, SWajor a. ©.
8° 244 ©. SBrei« SW. 3,00.

grübet etfdjfenen:

#. SKiitter, SWajot Im ©ropen ©eneralftabe. 3»tc §ni-
tuidiefuttg ber ^reugiftfjen gfeflunas- unb SJefaae-

tttltflS-^rtitTerie, in SÖejug auf SWatctlat, Drganifation
unb fluäbttcung »on 1815—1875. SWit SBcnufcung ofpjleftcn
SWatcrlal« jufammengeftettt. gr. 8°. SBrcl« SW. 7,00.

3>ie gnttoiättma ber §ferb-jlrtttrerlc>, in Sejug auf
SWatcrlal, Drganifation unt Saftif »on 1815-1870. SRit

befonb. SBerüdpdjtlgung ber preup artillerie auf ©runb otfi»

jieHen SWatetfal« bargeftedt. gr. 8. Stfrel« SW. 7,00.

^(nfere ^orßereiittnö auf bas |>cf)ß^e«8efedjf in bet

©ajtacbt. gr. h°. SBrei« SW. 0,60.
sBerlin, SBerlag bon SRobett Dppentjeim.

D io TriiViviTno* Aav ¥Vactische Studie für Offiziere aüer Waffen uud
io J tturuu^ uor j* Grade L Theil. Bis zura Gefecht Von

Armfiß-DlVlSlOll E. Rot hp letZ, Obersl-Divisionär und
schweizer,
6 Fr.

bei seinem jüngsten Erscheinen verdientes

Commandant der V.
Kl. 8. geheftet. Preis

Armee -Division.

Das obige Werk hat bei seinem jüngsten Erscheinen verdientes Aufsehen erregt
und sich von Seite der einschlägigen Fach-Organe wärmster Anerkennung erfreut. Als
Beleg hiefür mögen einige Stellen aus einer eingehenden Kritik des Militär-Wochenblatt,
1876, Nr.99, dem ältesten und verbreitetsten der deutschen Militärblättcr, hier Platz finden:
.*. „9Son »ornbercin wünfdjcn wfr au« famerabfcfjaftllcbem ^erjen jeber armee ©lud, beren tjöfjere güfjrcr junädjft
bemübt ftnt, ftdj felbft in tiefer ffielfe weftetjubilten unb »orjubcretlcn für fcen ©ruft Itjre« SBerufe«, unb mit roafjrer ®e«

nugtfjuung fjaben wfr bte »orltegenoe Slrbelt bc« #errn SBerfafferä butdjftutlrt. ©utdj flare ©arftettung unb »öltlge SBür«

bigung aüer cinfdjlagenben SBerbältniffe tn untfaffenbftcr SBeife airt ba« SBerftänbnlp für oa« ©tubium erteidjtert, unb witb
jeber, ber pdj beffelben unterjiefjt, Söelefjrung unb Sfcujcn für pdj im boben ©rabe barau« fdjöpfen. ©le mübfame, fad)»

gemäpe uno tjödjft inptuctloe Slrbeft be« #errn SBerfaffer« bebatf (einer weiteren ©mpfefjlung, pe wtrb pdj »on fetbft eine

grope anjatjl Sefer erwerben, unb wfr fjalten e« für unfere SPfttdjt, audj bie Äameraben ber beutfdjen ätmee angefegcnttidjft
auf blefelbe aufmerffam jujnadjen." [OF-79-V]

Verlag von Orell Fässli & Co., Zürich.
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Unter den als giltig ausgewiesene» Circnlar-Vcrordnungen be-

sinden sich aber auch jene, welchc sich auf die für dte Armee ge-

machten Stiftungen beziehen, von wclchen in den Verordnungsblättern

der Jahre 1865 u„d 1866 schr vicle vorkommen und
die daher, streng: gcnommen, auf den Namen Circular-Verordnungen

kcincn Anspruch machcn könncn, sondern als bloße

Kundmachungen zu betrachten sind.

Vom Jahre 1867 bis 1363 nimmt die Zahl der in Kraft
stehenden Circular,Vcrordnungen zu.

Es haben noch au« dcm Jahre 1867 62, aus dem Jahre
1868 54 Circular-Verordnungen Willigkeit, von welchen jedoch

Im Jahre 1367 36 und tm Jahre 1868 2« auf Stiftungen
entfallen.

Wenn man die legislative Thätigkeit dcr Militärverwaltung
während der achtzehnjährigen Periode »om Jahre 1850—1863
betrachtet, so muß man über dte außergewöhnliche Produktivität
derselben erstaunen.

Die grvße Anzahl der Verordnungen giebt eben Zeugniß von
der starren Centralisation der ganzen Militärverwaltung, welche

sich dte Entscheidung selbst über die kleinsten Angelcgcnheiten
vorbehält und durch dicse sich zum Erlasse allgemeiner Bestimmungen
veranlaßt sah, welche, da sie wieder nicht für alle Fälle anwendbar

waren, Nachtrag«- und Erläuterungs-Verordnungen nothwendig

machten.

Die achtzehn Jahrgänge der Armee»VcrordnungSblätter liefern
den sprechendsten Bewei« für die durch viele und theilweise
unklare Vervrdnungen hervorgerufene Vtelschreiberet, die leider zum

großen Theile noch hcute bcstcht

Worüber man sich bet der Durchsicht der achtzehn Jahrgänge
der Armee-VerordnungSblZtter noch wundcrn muß, ist die

Voraussetzung, daß Jemand im Stande gewesen wäre, fich alle dicse

Verordnungen zu merke», «der nur zu wtsscn, wa« in jcdem

Jahrgange de« Verordnungsblattes trotz deê Inhaltes desselben

enthalten ist.

Um fich nnr den Inhalt der Verordnungsblätter zu merken,

dazu gehört etn riesiges Gedächtniß, dessen sich das normal con-

struirte Gehirn eine« VerwaltungSbeamlen odcr Ofsizier« nur in
seltcncn Fällen erfreut und wofür dasselbe eigens geübt weiden

müßte.

Jcdcrmann muß dahcr die Verfügung de« KricgSministertumS,

turch welche in dem wirrem Labyrinthe dcr unzähligen Verordnungen

eine Orientirung möglich ist, mit Dank begrüßen.

Die Verordnung« Ruinen werden weggeschafft und etn neue«

Leben soll aus thnen erblühen. Da das Verordnungsblatt Nr. 59

ex 1876 noch die Aussicht eröffnet, daß auch die Verordnungsblätter

vom Jahre 1869 ciner gleichen Revision unterzogen werden,

so kann man wvhl hoffen, daß wir in nicht späterer Zelt zu
dem oft an gestrebt e», aber bts jetzt unerreichten Ziele
einer GeschäftS-Vercinfachung gelangcn werden.

— (UchatiuS-Geschütze.) Am 4. Jänner ist ein Ueber.

ncihmS-Ditachement dcS Feldartillcrie-RcgimcntS Freiherr ». Lenk

Nr. 5 von Pest angekommen und wird somit die Ausrüstung
diese« Regiments mit neuen Geschützen im Lause des Monats
Januar vollführt werden.

Verschiedenes.
— (Lebenslauf eine« Pferdes.) Die„Post" enthielt

vor einigen Tagen folgende Notiz: »OberstKent, Commandeur

de« siebcnundzwanzigsten (l'ire Daks ok Oamdriàge's Ovo)
Ncgimcnt«, hat soeben einen schweren Verlust mit dem Eingange
seine« alten kastanienbraunen Araber« erlitten. Diese« Pferd

starb tn dcm Baracken-Lager zu Cork nach langer schmerzvoll«

Krankheit. Die Geschichte de«Thiere« ist eine merkwürdige,

war wahrscheinlich da« älteste Roß in der englischen Armee und

that schon seinen Dienst zur Zett de« Krtmkriege«, den c« mit
machte. Nachdcm da« Pferd die Krim verlassen, wurde e« um

da« Cap der guten Hoffnung nach Australien gebracht, zweimal

diente eê unter feinem Herrn in Jndicn, zweimal In Irland,
war auf jcder Station In Bengalen gewesen, vvn Calcutta
marschirte es nach Peschawur und »en Peschawur nach Bombay, bis

e« schließlich seine Reisen vi» Suezcanal beschloß. Bet dem

Balaklava.Feste tm vorigen Jahre, sowie bet der Ueberreichung

neuer Fahnen an da« Regiment befand sich da« Thicr in Wool

wich. Da« letzte Mal erschien e« Im Juli 1376 bei einer

Inspection der Siebenundsiebziger im Dienst, bet welcher Gelegenheit

es den Obersten sicher, wie immer, trug. Da« Pferd war

ein großer Liebling der Offiziere und Mannschaften de« Regi,

merits."

Soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen:

Die Wehrpflicht im deutschen Weiche.
Uebersichtliche Zusammenstellung der hauptsächlichsten

Bestimmungen der Wehr- und Heer-Ordnung, sowie sonstiger
die Wehrpflicht betreffenden Gesetze, Verordnungen u. s. w.

Handbuch für die Offiziere und Aerzte der Armee, für die

Offiztere und Aerzte des Beurlaubtenstandes, sowie für alle

Behörden, wclche zu der Wehrpflicht in Beziehung stehen, von

I. Schmidt, Major a. D.
8° 244 S. Prei« M. 3,00.

Früher erschienen:

H. Müller, Major im Großen Gencralstäbe Ale K«t>
Wickelung der preußischen Iiestungs» «nd Iltekage»

rungS'Krtillerie, In Bezug auf Matertal, Organisation
und Ausbildung vvn 1315—1875. Mtt Benutzung offiziellen
Materials zusammengestellt, gr. 8°, Preis M. 7,00,

Ale Hntwickekung der Aew-Arttsserie, tn Bezug auf
Material, Organisation uno Taktik von 181S-1870. Mit
besond. Berücksichtigung dcr preuß Artillcrie ans Grund
offiziellen Materials dargestellt, gr. 8. Preis M. 7,00,

Antere Vorbereitung auf das SchKtzengefecht In der

Schlackt, gr. K». Preis M. 0.6«,
Berlin, Verlag von Robert Oppenheim.

II H« Vii^vii««' UHrsetiseK« Stuàie sür OlLniere slier Wallen unci
tv ^UlllUlltz uvr ^ I 7^1. Nis TUM «ekeckt. Von

^klUVvDlVILIOU ^^^^?^^^' 0bersl-vivisi«vär unà

6 ?r.
Das «big« Werk Kat bei seinem jüngsten DrseKeinen veräientss ^utsenen erregt

unà siok von Leite àsr einsoKIägigen k'aeK-Organe wärmster Anerkennung erkreut. ^.Is
Leieg Kietur mögen einige Ltellen aus einer eingenenàen XritiK àes lklilltàr>V«oKevbI»tt,
1876, Nr.99, àem ältesten unà veroreitetsten àer àeutsenen Mlitärblätter, Kier?Ist« nnàen:
.'. „Von vornherein wünschen wir auê kameradschaftlichem Herzen jcder Armee Glück, deren höhere Führer zunächst
bemüht sind, sich felbst in tiefer Wcise weiterzubilden und vorzubereiten für den Ernst ihres Berufe«, und mit wahrer
Genugthuung haben wir die vorliegende Arbeit de« Herrn Verfassers durchstudirt. Durch klare Darstellung und völlige
Würdigung aller einschlagenden Verhältnisse in umfassendster Weise wird daS Verständniß für vaê Studium erleichtert, und wird
jcder, der sich desselben unterzieht, Belehrung und Nutzcn für sich im hohen Grade daraus schöpfen. Die mühsame,
sachgemäße und höchst instructive Arbeit des Herrn Verfassers bedarf keiner weiteren Empfehlung, sie wird sich von selbst eine

grvße Anzahl Leser erwerben, und wir halten es für unsere Pflicht, auch die Kameraden der deutschen Armee angelegentlichst
auf dieselbe aufmerksam zu machen." l^^-^^"^1

Eommanàant àer V.
KI. 8. gekeftel. preis

^rmee - Division.
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